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An der spanischen Nordfront
A II CM A U «« C M A »l n n r pAUFNAHMEN ANDRES
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Verlassene Infanteriestellung der Regierungstruppen in der Nähe von
Elgueta. Aus Mauerwerk und Sandsäcken ist die Stellung aufgebaut.
Zu Tausenden liegen Patronen und Patronenhülsen auf dem Boden
umher. Die Aufschrift auf der Kiste «Mexique / Vera-Cruz» aber
verrät, daß diese Munition mexikanischer Herkunft ist.

Während der Beschießung ihres Dörfchens aur dem Monte Murgeicu vor Eibar durch die Regierungs-
artillerie flüchten die Frauen mit ihren Kindern unter diese Brücke. Jetzt ist eben das nachmittägliche
Bombardement vorbei. Vom Kirchturm her haben sie das Signal vernommen, daß die Gefahr vorüber
sei. Sie verlassen das Gewölbe, das ihnen guten Schutz gewährt hatte und kehren in ihre Wohnungen
zurück. Wenn sie auch diesmal wieder Glück gehabt haben, finden sie ihr Haus unbeschädigt vor, aber
sicher ist das nicht, denn ihr Dörfchen liegt nur wenige hundert Meter hinter der Front.

Schützengraben der Aufständischen am Nordabhang des Monte Arrate in der Nähe von Eibar an des baskischen Front. Der
Graben ist gut besetzt und die Stellung gut getarnt. Dennoch mußte sie fünf Tage, nachdem dieses Bild unter Lebensgefahr
gemacht wurde, geräumt werden, weil sie durch dauernde Artillerie-Beschießung der Regierungstruppen zu arg beschädigt wurde.
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